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Hinweis zum Einsatz von KI
Unsere Redaktion schreibt für Men-
schen – von Menschen. Wir nutzen 
künstliche Intelligenz unterstützend, 
zum Beispiel für Recherche, Tran-
skriptionen oder Entwürfe. Alle ver-
öffentlichten Inhalte werden jedoch 
von quali� zierten Redakteuren er-
stellt, überprüft und auf Fakten kon-
trolliert. Fachjournalistische Verant-
wortung und Qualität stehen für uns 
an erster Stelle.

Editorische Notiz (Schreib weise 
männlich/weiblich/divers)
Wir bitten um Verständnis, dass – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine durchgängige Nennung der 
männlichen, weiblichen und diver-
sen Bezeichnungen verzichtet wurde. 
Selbstverständlich beziehen sich alle 
Texte in gleicher Weise auf Männer, 
Frauen und diverse Personen.

Neuer Beirat für das elektronische Gesundheitsdossier
Externe Expertise begleitet die digitale Umsetzung.

BERN – Anfang September wurde ein Beirat (Advisory Board) 
eingesetzt, um das elektronische Gesundheitsdossier (E-GD) – 
ein Schlüsselprojekt für die Digitalisierung des Schweizer Ge-
sundheitswesens – fachlich zu begleiten. Das auf Initiative von 
Bundesrätin Elisabeth Baume-Schneider einberufene Gremium 
wurde vom EDI beauftragt, die Projektleitung mit einer externen 
Perspektive auf Herausforderungen, Stärken und Risiken zu un-
terstützen. 

Der neu gegründete Beirat hat die Aufgabe, sicherzu-
stellen, dass das E-GD einen echten Mehrwert für die 
Patienten sowie für die Gesundheitsdienstleister bietet. 
Zu diesem Zweck wird der Beirat im breiteren Kontext 
der Digitalisierung des Schweizer Gesundheitswesens 
ein praxisorientiertes Zielbild für das E-GD entwickeln. 
Er soll das EDI zudem bei der Suche nach technischen 
Lösungen für die Umsetzung des E-GD beraten.
Der Beirat arbeitet unabhängig und unterbreitet seine 
Empfehlungen direkt dem EDI. Als Beratungsgremium 
ohne Entscheidungsbefugnis stimmt er seine Arbeit mit 
dem Bundesamt für Gesundheit ab und ergänzt die 
bereits bestehenden Begleitgremien für Digitalisierungs-
projekte im Gesundheitswesen (DigiSanté).

Der Beirat setzt sich aus fünf Mitgliedern zusammen:
• Martin Vetterli (Präsident), ehemaliger Präsident der 

ETHL und des SNF
• Philomena Colatrella, ehemalige CEO der CSS Ver-

sicherung
• Susanne Hochuli, ehemalige Regierungsrätin (AG), Präsi-

dentin der Schweizerischen Patientenorganisation (SPO)
• Bertrand Levrat, Vorstandsmitglied der Mediclinic 

Group, ehemaliger Generaldirektor der Universitäts-
spitäler Genf (HUG)

• Claudia Witt, Professorin für Medizin und Co-Direk-
torin der Digital Society Initiative an der Universität 
Zürich 

Quelle: Eidgenössisches Departement des Innern EDI

Zahngold schenkt Augenlicht
Gemeinsam für bessere Augenmedizin in sieben Ländern.

BERN – Die Schweizerische Zahnärzte-
Gesellschaft (SSO) und das Schweizeri-
sche Rote Kreuz (SRK) arbeiten zusammen, 
um in sieben Ländern eine augenmedi-
zinische Versorgung anzubieten. Immer 
noch leben zu viele Menschen mit einer
Sehschwäche, die sie im Alltag behindert. 
Diese hätte in den meisten Fällen verhin-
dert werden können oder liesse sich be-
handeln. In benachteiligten ländlichen 

Gebieten ist der Zugang zu einer Be-
handlung besonders begrenzt. 

Die zwei Verbände arbeiten seit 
mehr als 45 Jahren zusammen. Die 
Zahnärzte sammeln das Zahngold der 
Patienten, die es spenden möchten. 
Das Gold wird anschliessend vom 
 Roten Kreuz verkauft, um augenmedi-
zinische Projekte in Ländern zu � nan-
zieren, in denen die Bedürfnisse be-

sonders gross sind. Mit 
einer einfachen Krone 
aus Zahngold im Wert 

von 50 Franken lässt sich beispielsweise 
eine Operation des grauen Stars in Togo 
� nanzieren. 

Kleine Eingriffe, die das 
Leben verändern

Das Rote Kreuz setzt sich in Bangla-
desch, Benin, Burkina Faso, Kirgistan, 
Nepal, Syrien und Togo ein, damit die 
augenmedizinische Versorgung und oph-
thalmologische Eingriffe auch für die 
ärmsten Menschen erschwinglich werden. 
Eine einfache Operation des grauen Stars 
kann das Leben verändern. Nach dem 
kurzen Eingriff können erblindete Menschen
wieder sehen und erhalten so ihre Selbst-
ständigkeit zurück. 

Das Rote Kreuz organisiert in Ab-
sprache mit den örtlichen Behörden Seh-
tests für Kinder und Jugendliche in den 

Schulen. Es verteilt Brillen, um Sehschwä-
chen zu korrigieren, und bildet Fachper-
sonal einschliesslich Ärzte sowie Freiwil-
lige aus. Prävention und Sensibilisierung 
haben einen hohen Stellenwert bei der 
Arbeit des Roten Kreuzes. 

Die SSO und das SRK erinnern daran, 
dass ein gutes Augenlicht ausschlagge-
bend für Bildung, Berufsausübung, ge-
sellschaftliche Teilhabe und Selbststän-
digkeit ist. Viele Menschen auf der ganzen 
Welt haben jedoch keinen Zugang zu ei-
ner augenmedizinischen Versorgung. Mit 
jeder Spende von Zahngold oder altem 
Schmuck lassen sich Prävention, Beratung
und augenmedizinische Behandlungen 
� nanzieren. Gemeinsam können wir dazu 
beitragen, dass der Zugang der verletz-
lichsten Menschen zu einer Behandlung 
verbessert wird.  

Quelle: Schweizerisches Rotes Kreuz

Bohren Sie noch oder
streamen Sie schon?

www.fbrb.ch

Fortbildung für Zahnärzte, 

die sich auch mal entspannen wollen. 

Über 100 Kurse on demand – 

Sie bestimmen Ort & Zeit!

ANZEIGE

© EDI

Hier können Sie spenden 
oder Augenlicht-Paten-

schaft übernehmen 

Der Beirat: Philomena  Colatrella, Martin 
 Vetterli, Elisabeth Baume- Schneider, Susanne 
Hochuli, Claudia Witt, Bertrand Levrat 
(von links).

© Akshatha– stock.adobe.com


